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Parkgebühr – ja oder nein?
Das Parkieren in Goldach ist zurzeit gratis. Der Gemeinde-

rat möchte dies aber ändern. Am 19. März stimmt das

Goldacher Volk über die Parkplatzbewirtschaftung ab.

Benützer der Goldacher Parkplätze schildern ihre Meinung.
Reinhard Mast, 57,

Anästhesiepfleger, Rorschach
Natürlich habe ich ein gewisses
Verständnis für die Parkplatzbe-
wirtschaftung. Trotzdem finde ich
sie nicht angebracht. Heutzutage
kostet einfach alles, es ist leider
nichts mehr gratis. Positiv fände
ich aber, dass die Parkplätze wie-
der mehr für Personen, die ihre
Einkäufe tätigen, frei wären. Eine
andere Variante wäre, dass die
erste Stunde parkieren gratis ist
und für alle Langzeitparkierer
eine Parkgebühr eingeführt wird.

Annelies Diem, 50,
Hausfrau, Goldach

Meistens bin ich zu Fuss unter-
wegs. Ab und zu nehme ich aber
trotzdem das Auto und fände es
nicht so toll, wenn ich sogar noch
für das Parkieren bezahlen müss-
te. Heute muss man an so vielen
Orten Gebühren bezahlen. Man
gibt schon Geld beim Einkaufen
aus und kann dafür nicht einmal
gratis parkieren. Das finde ich
schlimm. Die Langzeitparkierer
sollten aber meiner Meinung
nach trotzdem bezahlen müssen.
Sie belegen die Parkplätze
schliesslich auf Kosten der Ein-
käufer. Vielleicht gibt es irgend-
eine Kompromisslösung. Am bes-

ten wäre vielleicht, wenn die erste
Stunde gratis wäre.

Bruno Vollmeier, 61,
Musiklehrer, St.Gallen

Ich habe gestern zum erstenmal
gehört, dass über die Einführung
der Parkplatzbewirtschaftung in
Goldach diskutiert wird. Natürlich
bin ich nicht so begeistert. Ich
finde, dass vor allem die Park-
plätze bei der Kirche gratis sein
müssen. Und bei der Einführung
einer Parkgebühr würden ja so-
wieso alle Parkplätze kosten, da
sonst die Gratis-Parkplätze über-
belegt würden. Ich bin also da-
gegen.

Toni Wagner, 82,
Rentner, Goldach

Ich befürworte die Bewirtschaf-
tung der Goldacher Parkplätze.
Die Parkplätze in ganz Goldach
sind überbelegt. Viele Leute stel-
len ihre Autos auf den Gratis-Park-
plätzen ab und lassen sie den gan-

zen Tag darauf stehen. Es müsste
aber für alle Parkplätze eine Ge-
bühr eingeführt werden, da sonst
die Gratis-Parkplätze wieder
überfüllt wären. Ich werde auf alle
Fälle für eine Parkplatzbewirt-
schaftung stimmen.

Remo Huber, 58,
Medienverleger, Wittenbach

In Goldach hat es überall genü-
gend Parkplätze. Das ist auch
wichtig für die Gewerbebetriebe.
Eine Parkplatzbewirtschaftung
finde ich nicht nötig. Bis jetzt hat
es auch so funktioniert. Wenn sie
eingeführt wird, sollte mindes-
tens die erste halbe Stunde gratis
sein, damit nur die Langzeitpar-
kierer bezahlen müssten. Das
wäre kundenfreundlich für die
Einkäufer.

Nicole Alder, 45,
Personalfachfrau, Goldach

Die erste halbe Stunde gratis par-
kieren zu können, wie es die Ge-

meinde vorschlägt, wäre eine Va-
riante. Ich finde aber nicht, dass
für die Langzeitparkierer unbe-
dingt eine Gebühr eingeführt wer-
den muss. Von parkierenden
Pendlern bin ich nicht betroffen.
Man findet gut einen Parkplatz in
Goldach.

Rahel Ammann, 51,
Hausfrau, Mörschwil

Dass man in Goldach gratis par-
kieren kann, schätze ich sehr. Bis
jetzt habe ich immer einen Platz
gefunden. Zudem sind alle Park-
plätze immer gepfadet. Über
Pendler, die die Parkplätze be-
legen, habe ich mich noch nie ge-
ärgert. Ich finde nicht, dass eine
Gebühr eingeführt werden muss.

Trudy Schildknecht, 64,
Serviceangestellte,

Romanshorn
Es hat überall zu wenig Parkplätze.
In Goldach gibt es auch nicht ge-
nügend Tiefgaragen. An den

Strassenseiten kann man auch
fast nicht parkieren. Ich bin aber
froh, dass die Parkplatzgebühr
noch nicht eingeführt wurde. Ich
bin nämlich eine Pendlerin. Ich
finde, es sollten einfach mehr
Parkplätze geschaffen werden.

Rebecca Umbehr, 18,
Fachfrau Betreuung, Goldach

Ich habe das Gefühl, dass die
Parkplätze im Dorf nicht so gut
belegt werden. Ich nehme an, dass
auch auswärtige Leute auf diesen
Parkplätzen parkieren. Solange
das so funktioniert, muss man
nichts ändern. Deshalb bin ich
eher gegen die Einführung einer
Parkgebühr.

Simon Widmer, 32,
Marketingverantwortlicher,

Bischofszell
Eine Parkgebühr in Goldach darf
nicht eingeführt werden. Man be-
zahlt sonst schon überall genug
Steuern. Dies würde die Auto-
fahrer nur an Orte verdrängen, wo
parkieren noch gratis ist. Die be-
wirtschafteten Parkplätze blieben
einfach leer. Zudem hätte die Ge-
bühr einen Einfluss auf den Ver-
kehr. Es würde mehr Verkehrs-
überlastungen geben.

Umfrage: Ralf Rüthemann

Drei Kandidaten, ein Thema
Am Montag haben sich drei Regierungsratskandidaten aus drei Parteien mit Wählerinnen und Wählern
getroffen und sind ihnen Red und Antwort gestanden. Dabei dominierte vor allem ein Thema: Das Geld.

DOMINIK BÄRLOCHER

RORSCHACH. Sie wollen in den
Regierungsrat: Martin Klöti von
der FDP, Fredy Fässler von der SP
und Michael Götte von der SVP.
Damit die Wähler ihnen «auf den
Zahn fühlen» können, haben die
drei Parteien am Montagabend
ins Rorschacher Restaurant Eng-
lers am See eingeladen. Kommen
sollten wohl Wahlvolk und Partei-
freunde. Ersteres verbrachte den
Abend aber lieber zu Hause, denn
viele Gäste sind selbst Kandidaten
für die Wahlen vom 11. März oder
deren Verwandte oder Parteikolle-
gen.

Journalist Markus Löliger be-
fragte die Kandidaten in abwech-
selnder Reihenfolge zu verschie-
denen Themen, mit dem Ver-
merk, dass sie pro Antwort nur
wenige Sätze zur Verfügung hät-
ten. Am Ende aber drehte sich
alles um ein Thema: Das Geld.

«Reiche zahlen zu wenig»

Wer soll was, wie bezahlen und
wie viel davon kommt von wem.
Antworten auf diese Fragen liefer-
ten die Kandidaten. Fredy Fässler

betonte mehrfach, dass das gröss-
te Problem des aktuellen politi-
schen Kurses darin liege, dass Rei-
che und Unternehmen verhält-
nismässig weit weniger Steuern
bezahlten als die Mittelschicht.
Kurz darauf sagte Martin Klöti,
dass in der Wirtschaft vor dem
Profit eine Investition getätigt
werden muss. Studenten inves-
tierten in ihr Wissen. Daher sei die

Studiengebühr durchaus vertret-
bar. Dies trotz des Einwands Löli-
gers, dass Studenten zwar ein
Diplom in der Tasche haben, da-
für aber auch rund 100000 Fran-
ken Schulden. Michael Götte ent-
zog sich einer definitiven Antwort
und meinte, dass die Diskussion
zu dem Thema noch nicht geführt
sei. Fredy Fässler stellte sich gegen
die Gebühr, denn er selbst hätte

nicht studieren können, hätte er
eine solche Gebühr bezahlen
müssen.

«Gern gesehener Nachbar»

Doch auch lokale Themen ka-
men zur Sprache. Auf die Frage
hin, wie die drei Podiumsteilneh-
mer die Stadt Rorschach sehen,
äusserte sich Fredy Fässler kri-
tisch. Er sei bedrückt ob der leeren
Geschäfte und der Tatsache, dass
Rorschach einst eine mächtige
Stadt war. An einer «Stadt am See»,
dem Zusammenschluss der Stadt
Rorschach und den Gemeinden
Rorschacherberg und Goldach sei
er aber interessiert. Doch eine
Fusion müsse «von unten», also
vom Volk, kommen.

Michael Götte lobte die Arbeit
seines Parteikollegen Thomas
Müller, der in Rorschach stets
neue Werte schaffe und die Ha-
fenstadt so zur idealen Ergänzung
zur Stadt St.Gallen werde. Der
Dritte im Bunde, Martin Klöti,
nannte die Vorzüge der Stadt: Sie
sei der Eingang zum Rheintal und
habe sich in den vergangenen Jah-
ren sehr profiliert und sei zu

einem gern gesehenen Nachbar
der Stadt Arbon geworden.

«Spitalstandorte optimieren»

Angesprochen von FDP-Kan-
tonsratskandidat Andreas Hart-
mann rollten die Regierungsrats-
kandidaten die Diskussion über
die Schliessung von Spitälern auf.
Fredy Fässler befürwortet die
aktuellen Spitalstandorte. Den
Grund für das Loch in der Ge-
sundheitskasse, das dringende
Renovationen in Spitälern verun-
mögliche, sei in den steten Steuer-
senkungen für Reiche zu finden.

Martin Klöti sprach sich für
eine erweiterte Regionalisierung
der Spitalregionen aus. Es gelte
einen Weg zu finden, ohne die Er-
bringung der Leistung zu beein-
trächtigen. Einzig Michael Götte
sprach sich, wenn auch nur in-
direkt, für die Schliessung von Spi-
tälern aus. «Wir müssen uns über-
legen, wie die Standorte der Spitä-
ler nach eingehender Prüfung op-
timiert werden können», sagt er.
Zudem sollten Spitalzusammen-
schlüsse über die Kantonsgrenzen
hinaus geschehen.

JOURNAL

Neuer Hausabwart
im Schulhaus Pestalozzi
RORSCHACH. Aus über 120 Be-
werbungen hat der Stadtrat Toni
Lehner, Waldkirch, zum Hauswart
des Schulhauses Pestalozzi ge-
wählt. Lehner, in Rorschacher-
berg aufgewachsen, hat Erfahrun-
gen als Hauswart einer Schule und
wird im März die Stelle antreten
können. Der frühere Eintritt steht
im Zusammenhang mit einem
unfallbedingten Ausfall.

Nestlé baut
Umpalettierungsraum um
RORSCHACH. Die Nestlé Suisse
S.A. baut den Umpalettierungs-
raum in der Liegenschaft an der
Löwenstrasse 34 um. Der Stadtrat
hat eine entsprechende Baube-
willigung erteilt.

Zweites Frauenfest
in Rorschach
RORSCHACH. Am kommenden
Samstag um 19 Uhr laden die
Gastgeberinnen vom Sprachen-
café in Zusammenarbeit mit dem
Quartierbüro zum zweiten Frau-
enfest in Rorschach ein. Die La-
dies Party Night – Einlass nur für
Frauen – findet in der Aula des
Schulhauses Pestalozzi an der
Reitbahnstrasse 48 statt. Köstlich-
keiten aus aller Welt und Tanz-
musik von Djane Michaela laden
dazu ein, Neues zu entdecken.
Der Unkostenbeitrag beträgt fünf
Franken. Bei Fragen oder Anlie-
gen können sich Interessierte an
das Quartierbüro Projet urbain an
der Löwenstrasse 41 in Rorschach
wenden: Telefon 0718411994,
quartierbuero-rorschachyblue
win.ch. Weitere Informationen
sind unter www.rorschach.ch
erhältlich. (pd/lem)

EVP antwortet
zum letztenmal
REGION RORSCHACH. Auch heu-
te und morgen stellen wir den
Kantonsratskandidatinnen und
-kandidaten aus dem Wahlkreis
Rorschach wieder je vier Fragen
zu verschiedenen Themen. Keine
Antworten mehr kommen aber
von den Grünen. Sie haben nur
sechs Kandidatinnen und Kandi-
daten nominiert, und diese haben
in den vergangenen Wochen die
Fragen bereits beantwortet. Die
EVP hat neun Kandidatinnen und
Kandidaten nominiert. Die Ant-
worten der letzten Kandidatin
Lilo Uhland sind in dieser Aus-
gabe nachzulesen. (lem) seite 38

Anzeige

Bild: Dominik Bärlocher

Diskussion: Martin Klöti (links), Markus Löliger, Michael Götte und Fredy
Fässler reden über die Region, den Kanton und vor allem das Geld.
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